
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1852

18.3.1852 (No. 66)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 18 . März .

U. 6«. Vorautbezahluugr jährlich 8 fl . , halbjährlich 4 fl., imrch dt« Post i» Großherzogthv« Baden 6 fl. 30 k . and 4 fl. 15 k.
Einrückungtgebühr : die gespalten « Petttzeüe oder deren Raum 4. kr. Briefe und Gelder frei.
Erpeditioar Karl-Friedrichl-Skaße Nr. 14, woselbst auch dt« Anzeige» in Empfang genommen w«rd«n.

1832 .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 16 . März . Neunzehnte öffentliche .Sitzung
der Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze Sr . Großh . Hoh .
des Hrn . Markgrafen Wilhelm von Baden .

Auf der Regierungsbank : Der Präsident des Ministe¬
riums des Innern , Staatsrath v . Marsch all .

Das hohe Präsidium macht einige Mittheilungen der

Zweiten Kammer bekannt , wonach sie das Militärbudget und
das Budget der aus dem Domanialgrundstock zu schöpfenden
außerordentlichen Ausgaben für 1852 und 1853 , sowie den

Gesetzentwurf , die Ergänzung des Anlehensgesetzes vom
6 . Februar v . I . betr . , genehmigt hat , der von der Ersten
Kammer beschlossenen Fassung der Adresse , die Errichtung
einer Landes -Kreditanstalt betr ., nicht beigetreten ist.

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts des
Frhrn . v. Gemmingen über das ordentliche Budget des
Ministeriums des Innern für die Jahre 1852 und 1853 .

Bei „ Generallandesarchiv " spricht Geh . Rath Stau¬
denmaier den Wunsch aus , daß , nachdem durch Beschluß
der andern Kammer die zur Urkundensammlung für die
Haus - und Landesgeschichte geforderte Summe von 4000 fl.
in das außerordentliche Budget übertragen worden , dadurch
die Arbeiten nicht in Stocken gerathen möchten , sondern daß
die Regierung jeweils ungehindert sein solle , das begonnene
Werk nach dem bestimmten Plane fortzuführen .

Ministerialpräsident v. Mar sch all sagt Dies zu .
Bei „ Unterrichtswesen " bemerkt Geh . Rath Stau¬

denmaier : Bei diesem Titel erlaube ich mir einige
Wünsche in Betreff des höhern Unterrichtswesens auszu¬
sprechen . Der erste bezieht sich auf Wiederherstellung des
philosophischen Kurses . Die bisher von beiden Landesuni -
versitäten deßhalb gethaneu Schritte haben noch zu keinem
Ergebniß geführt ; der auf den Lyzeen vorgcschriebene Un¬
terricht kann in keiner Weise genügen . Ferner möchte ich die
hohe Regierung ersuchen , dafür strenge Sorge tragen zu
wollen , daß nicht unter dem Deckmantel der Philosophie
destruktive Tendenzen verfolgt werden . Die pantheistischen
und materialistischen Richtungen greifen leider immer mehr
um sich . Dann wären Vorlesungen über den organischen
Zusammenhang aller Universitätswiffenschaftcn unter sich
höchst wünschenswertst ; denn nur dessen Verständniß führt
den jungen Mann zum Verständnisse des Organismus im
Leben selber . In unfern jetzigen Verhältnissen fehlt jede
Berührung der Fakultäten unter sich .

Ministerialpräsident v. Marsch all findet diese Wünsche
ganz begründet . Was die Errichtung eines philosophischen
Kurses anbelange , so würden die deßfalls gepflogenen Be¬
rathungen mit nächstem zu einem Entschlüsse führen . In
der Ausscheidung destruktiver Elemente , die sich etwa an deu
Universitäten zeigen , werde die Regierung thyn , was ihre
Pflicht sei.

Der letztere Punkt sollte eigentlich durch die Verbindung ver¬
schiedener Fakultäten an einer Universität schon erreicht sein .
Die Nothwendigkeit allgemeiner Bildung , um im einzelnen
Fache wirken zu können , sei unzweifelhaft .

Oberforfimeister v. Kettner wiederholt den bereits öfter
ausgesprochenen Wunsch , die Forstlehranstalt mit der Uni¬
versität Freiburg zu verbinden . Nach dem jetzigen Stande
der Wissenschaft müsse das Studium der kameralistischen
Fächer absolut damit verbunden werden . Die Gründe , welche
gerade für Freiburg vermöge seiner Lage sprechen , seien schon
zu oft auseinandergesetzt worden , um noch einmal wiederholt
zu werden , und ersuche er die Regierung , diese Frage , die
übrigens keinen oder sehr geringen Einfluß auf das Budget
haben werde , in ernstliche Erwägung zu ziehen .

Geh . Rath Stauden maier spricht dem Ministerium
fernen und der Universität Freiburg Dank für das wohlwol -

, ^ das dieses ihr stets bewiesen , aus . Von ihm
lasse sich Alles erwarten , was für diese Anstalt geschehen
könne .

Hofrath Mayer als Mitglied der Wirthschaftskommission
dieser Universität v ^ rvahrt diese gegen den Vorwurf des
Mangels an Durchsichtrgkeir ihres Budgets . Die Rechnungen
seren aufgestellt worden wie rn den früheren Jahren ; es fehle
aber erne Instruktion für den Rechnungssteller , und sei die
Brtte an die Regierung , diesem Mangel abzuhelfen , sehr be¬
gründet . In der Zweiten Kammer , wo die Universität Frei -
burg kein Glück gehabt , scheine aber noch ein anderer Ge¬
danke dabei mitgewirkt zu haben : indem man von der Auf¬
hebung derselben spreche , werde seit Jahren an deren Existenz
gerüttelt ; daß aber durch Nichtbewilligung der erforderlichen
Mittel Dies auch geschehe , sei nicht zu billigen . Das Be¬
stehen dieser Anstalt müsse der Grund sein , die Mittel zu be¬
willigen ; mit dem Anforderungen steige auch deren Größe .
Das Fortbestehen der Universität müne ein - für allemal als
gesetzlich vorausgesetzt sein , und sie also in ihren Subsistenz¬
mitteln nicht geschmälert werden ; andernfalls werde aus der
Frage des Bestandes eine Finanzfrage gemacht , was nicht
der verfassungsmäßige Weg der Aufhebung sein könne , und

einzuschlagen wohl Niemandes Absicht sei .
Mtmstenalpräsivent v . Marsch all erklärt , daß man auch

in der andern Kammer darüber einig war , daß die wirklichen
Bedürfnisse beider Landesuniversitäten gedeckt werden müssen ;

nur über die Größe dieser Bedürfnisse habe sich die Diskus¬
sion verbreitet . Um sie zu ermessen , sei eine klare Aufstellung
der pekuniären Verhältnisse der Anstalten nothwendig . Rück¬
sichtlich des Hauptpunktes könne die befriedigende Gewißheit
gegeben werden , daß die Bedürfnisse , soweit vorhanden , ge¬
deckt werden müssen .

Staatsrath v. Nüdt glaubt , daß das Maß der Bedürf¬
nisse auch nach den vorhandenen Mitteln zur Deckung zu be¬
stimmen ist . In dieser Hinsicht sei der andern Kammer sicher
kein Vorwurf zu machen , die den gegenwärtigen finanziellen
Zustand ins Auge gefaßt habe . Die Verfassung garantire
der Universität nicht mehr Rechte , als ihr zugestanden wor¬
den ; sie müsse eben auch auf bessere Zeiten hoffen .

Frhr . v . Göler und Graf v . Kageneck sprechen sich für
Verlegung der Forstlehranstalt nach Freiburg aus , die für
diese Anstalt eine Nothwendigkeit sei ; auch die Stadt Frei¬
burg sei so sehr von dem ihr dadurch entstehenden Vortheil
überzeugt , daß sie sicher ansehnliche Hilfsmittel bieten werde .

Bei „ Gelehrter Unterricht " wünschen Graf v. Kageneck
"

und Staatsrath v . Nüdt , daß auf das Erlernen der franzö¬
sischen Sprache in den Lyzeen und Pädagogien mehr Sorg¬
falt verwendet und dieselbe nicht zu Gunsten der alten Spra¬
chen vernachlässigt werde .

Bei „ Landwirthschaftlicher Unterricht " erhält Graf v .
Kageneck das Wort :

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Jnsgesammt sind
wir in diesem hohen Hause entweder selbst Landwirthe und
Vertreter des größer » Grundbesitzes , oder nehmen als Vater¬
landsfreunde an der für uns so hochwichtigen Landwirthschaft
ein reges Interesse .

Wir Alle ergreifen die heutige Gelegenheit , um dem edlen
Prinzen unseres theuern Fürstenhauses , den wir auf dem
Präsidentenstuhle verehren , unfern Dank auszusprechen für
seine langjährige Bekleidung der Präsidentenstelle des land¬
wirtschaftlichen Vereins , einer Stelle , welche Hochherselbe
kürzlich niederlegte , auS Gründen , die wir , ohne sie zu ken¬
nen , jedenfalls ehren müssen .

Durch das Vorangehen eines erhabenen Fürsten und durch
sein Beispiel fand der kleine wie der große Landwirth sich
und seinen Beruf geehrt , sich zur Nacheiferung aufgefordert ,
und die segensreichen Folgen hievon sind über das ganze
Land verbreitet .

Empfangen Eure großh . Hoheit unfern innigsten Dank
und genehmigen Sie die Bitte , fernerhin dem Verein Ihre
Huld und den landwirtschaftlichen Verhältnissen des Groß¬
herzogthums Ihr Interesse zuwenden zu wollen .

Sämmtliche Mitglieder erheben sich .
Der durchlauchtigste Präsident erwiedert : Ich kann für

das Vertrauen , das Sie in mich setzen , nur meinen innigen
Dank aussprechen .

Aus dieser hohen Kammer ist der erste Gedanke der
Bildung des landwirtschaftlichen Vereins ausgegangen .
Ihre Vorgänger haben den Wunsch ausgedrückt , daß ich die
Leitung übxrnehme , und ich habe es gerne gethan ; nun . geht
abermals von diesem Hause die Anerkennung aus . — Ich
ersuche Sie , sich versichert zu halten , daß ich den regsten An¬
teil nehme an Allem , was die Landwirthschaft betrifft , und
bitte Sie , mir auch ferner diese freundlichen Gesinnungen zu
erhalten .

Legationsrath v. Türckheim wünscht , daß bei der in
Aussicht gestellten Anbahnung der landwirtschaftlichen An¬
stalten von freien Privatvereinen zu Staatsanstalten die Ver¬
änderung nicht in der Weise vorgenommen werde , daß eine
Zentralisation mit ihren nothwendigen bureaukratischen
Folgen eintrete .

Oberforstmeister v . Kettner spricht sich in demselben
Sinne aus , da gerade hier die praktische Richtung nöthig
und die Erfahrungen der größeren Grundbesitzer zu ge¬
winnen und nützlich zu machen seien .

Ministerialpräsident v. Mar sch all bemerkt , daß die Sta¬
tuten des landwirtschaftlichen Vereins nur mit dessen Zu¬
stimmung geändert werden können , und hierin eine Garantie
liege , daß dessen freie Wirksamkeit nicht gehemmt werden
solle . Uebrigens werden die wesentlichen Verdienste der
Kreisvereine allgemein anerkannt , und greifen die projektir -
ten Modifikationen nur wenig in die Natur des bisherigen
Vereins .

Bei „ Landesgestüt " bedauert Oberforstrath v. Gemmin¬
gen , daß die andere Kammer bei einem Budgetsatze von
über 45,000 fl. 400 fl. gestrichen , die zur Remuneration für
eine große Anzahl fleißiger , schlecht besoldeter Bediensteten ,
die theilweise eine große Verantwortlichkeit übernehmen
müssen , bestimmt gewesen .

Die Kommissionsanträge auf Genehmigung der Ansätze
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer werden einstimmig
angenommen .

LH Karlsruhe , 15 . März . 39 . Sitzung der Zweiten
Kammer . Diskussion über das Militärbudget . ( Fortsetzung .)

Der Berichterstatter : Ich habe auf die Reden , die ich
gehört habe , nur Weniges zu erwiedern . Man glaubt nach
diesen Ausführungen , die Anträge der Kommission gingen
dahin , die Organisation des Heeres zu verschlechtern , den
guten Geist desselben zu vernichten ; aber nirgends , m . H -,

werden Sie darauf hinzielende Anträge bemerkt haben . Wir
sind allerdings mit dem Ministerium in großem Zwiespalt
über Einen Punkt , den wichtigsten , nämlich über den Dienst¬
stand des Armeekorps ; allein auch hierin glauben wir nach¬
gewiesen zu haben , daß der Wunsch des Ministeriums , bei
der Infanterie den Soldaten 2 Jahre im Dienst zu behalten ,
erfüllt werden kann mit einem viel geringeren Dienststand ,
als das Ministerium vorschlägt . Das Ministerium will aber
nicht blos die Dienstzeit verlängern , sondern auch das Armee¬
korps vergrößern , über die Forderungen des Bundes hinaus .
Wenn man den einzelnen Mann länger im Dienst halten
will , so muß man nicht über die Größe des Kontingents hin¬
ausgehen , sondern auf das Minimum zurückgehen , und dann
brauchen wir vielleicht 400 Mann mehr .

Oberstleutnant v . Boeckh : Der Hr . Berichterstatter be¬
merkt , die Kriegsverwaltung wolle neben längerer Präsenz
auch Vergrößerung deS Armeekorps herbeiführen . Dies ist
ein Jrrthum und beruht auf falscher Auffassung des Be¬
richts vom Jahr 1844 . Er glaubt nämlich in diesem zu fin¬
den , daß die Ersatzmannschaft nicht auszubilden sei ; es steht
Dies nicht darin ; wir haben dem Hrn . Berichterstatter die
nöthigen Erläuterungen mitgctheilt ; er hat sie aber nicht
berücksichtigt . Die Ersatzmannschaft bedarf derselben Aus¬
bildung , wie das Kontingent und die Reserve , denn sie muß
0 Wochen nach erfolgter Kriegserklärung oder Ausstellung
des Bundes -Armeekorps in fertigen Regimentern , Schwa¬
dronen und Batterien ausmarschiren können , oder in Abthei¬
lungen , um diese zu ersetzen . Das ist aber nicht möglich ,
daß man in 6 Wochen einen Mann ins Feld schickt , der als
Reiter ausgebildet ist. Von einer Vergrößerung des Armee¬
korps ist daher in keiner Weise die Rede , sondern davon , das
Armeekorps , wenn der Ruf dazu erfolgt , kriegstüchtig in
das Feld stellen zu können , und dazu ist die Ausbildung so¬
wohl in taktischer als disziplinarischer Beziehung nothwen¬
dig . Ich wende mich zum Berichte der Kommission . Er
enthält theils Allträge , theils Vergleichungen und Citationen ,
von andern Staaten hergenommen . Der Hr . Berichterstatter
hat viel Fleiß auf Sammlung seines Materials verwendet ,
und für den Laien kann Dies so bestechend durch den Anschein
auch der Gründlichkeit wirken , daß man später geneigt sein
könnte , diesem Bericht eine Art kanonischer Autorität beizu¬
legen , wenn er nicht widersprochen wird . Es hat die Ver¬
waltung aber auch ihren Tausenden von Untergebenen gegen¬
über die Pflicht , ihr Ansehen zu wahren und zu zeigen , daß
sie auf unantastbarem Boden steht . Dabei verkennt die
Militärverwaltung die Rechte der Stände in keiner Weise ;
diese haben das Recht des Tadels und des Angriffs , allein
die Regierung nicht weniger das der Abwehr . Die Zeit ver¬
bietet , auf Alles einzugehen , was gegen den Bericht im Ein¬
zelnen sich sagen ließe ; wir heben nur Eines hervor . Durch
den ganzen Bericht läuft die Vergleichung mit dem würtem -
bergischen Etat , im Vergleich mit welchem

' wir 341,000 fl.
oder nach Abzug höherer Brod - und Fouragepreise 221,000 fl.
zu viel Verlangen sollen . Solche Vergleichungen in Bausch
und Bogen sind niemals richtig ; sie bringen die Verschieden¬
artigkeit der Verhältnisse nicht in Rechnung , und zerlegen die
einzelnen Positionen nicht ins Detail . Der Hr . Berichter¬
statter findet aber auch unfern beantragten Dienststand höher
als dort . Man kann am Ende für Alles ein Beispiel finden ;
der Hr . Berichterstatter hat sie für sich in Würtcmberg ge¬
funden ; wir könnten sie finden anderwärts ; wir könnten
beweisen , daß wir im Vergleich mit einem andern naheliegen¬
den Bundesstaat 53 Offiziere , 440 Unteroffiziere , 96 Spiel¬
leute zu wenig haben . Führt man aber Etwas als Muster
an , so ist die Frage erst die , ob cs auch musterwürdig ist.
Den Beweis hiefür hat der Hr . Berichterstatter nicht gelie¬
fert . Wir halten es der Stellung der Negierung nicht an¬
gemessen , die Handlungen anderer Regierungen zu kritisircn ;
wir lassen daher den würte mbergischen Kriegsmini¬
ster selbst über sein Budget sprechen . Derselbe äußerte in
der Sitzung vom 24 . November 1851 : „ Ich kann nun
aber Nachweisen , daß wir nicht nur nicht zu viel ,
sondern gegenüber der Forderung des Bundes
zu wenig Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaft präsent haben ." In der darauf folgenden Sitzung
führte der Kriegsminister es durch alle Waffengattungen
durch , wonach Hessen 46 , Sachsen 119 , Hannover 273 ,
Bayern 343 Offiziere ( im Verhältniß ) mehr hat . Damit
wäre wohl die Vergleichung mit Würtcmberg beseitigt .

Der Berichterstatter : Allerdings sind Pauschalver¬
gleichungen nicht passend ; allein der Hr . Rcgierungskvm -

missär ist , indem er sie tadelt , in den gleichen Fehler ver¬

fallen . Wenn er uns mit Bayern vergleicht , so ver¬

gißt er , daß Bayern 70,000 Mann hält , statt 35,000 Mann .
Was die Aeußerung des würtembergischen Kriegsministers
betrifft , so ist richtig , daß Würtcmberg 6 Offiziere zu wenig
hat , 3 Soldaten zuviel , an .Unteroffizieren 56 zu wenig .
Im Verhältniß zu Würtcmberg halten wir aber 146 Unter¬

offiziere zu viel . Der Hr . Regierungskommissär hat im An¬

fang seiner Rede bemerkt , daß ich die Ersatzmannschaft nicht

eingeübt haben wollte ; allein es ist Dies in der Kriegsver -

faffung auch nicht vorgeschrieben , und der alte Kriegsmini¬
ster hat ausdrücklich diese Ersatzmannschaft bei Berechnung
deS Dienststandes in Abzug gebracht . Der Dienststand ist



aber auch zu groß in Bezug auf die Nichtstreitenden und auf
die Einsteher , welche an die Stelle der Ungeübten treten .
Eben so wenig ist Rücksicht genommen auf die außerordent¬
lichen Abgänge in jedem Jahr .

Geh . Kriegsrath Vogel mann hebt die Unzulässigkeit all¬
gemeiner Vergleichungen gleichfalls hervor , und fährt dann
fort : Wir haben zweierlei Verpflichtungen : eine gegenüber
dem Bunde , dann noch eine, die auch Sie haben , gegenüber
Denen , welche kraft des .Gesetzes zum Militärdienste berufen
werden . Würden wir durchweg alle Männer von einem
gleichen Alter zu dieser schweren Last berufen , dann könnte
man an der einen oder der andern Ausgabe vielleicht sparen ;
es würde den Einen treffen wie den Andern . Allein wir
nehmen nur die Waffenfähigen eines Alters , und selbst diese
nicht Alle, sondern wie das Loos sie trifft . Es entsteht

' da-
durch eine außerordentliche Präzipuallast , und sie macht es
uns zur Gewiffenssache , daß wir für die einberufene Mann¬
schaft nicht nur in Beziehung auf Ausrüstung und Verpfle¬
gung genügend sorgen , sondern daß wir auch in Beziehung
auf ihre Ausbildung und gute Führung sorgen . Diese Sorge
muß dieselbe sein im Frieden wie im Kriege ; denn gerade im
Frieden muß man für die Kriegstüchtigkeit im Kriege sorgen .

Oberstleutnant v. Boeckh : Ich habe auf die Bemerkung ,
daß der frühere Hr . Präsident des Kriegsministeriums die
Ersatzmannschaft nicht ausgebildet habe , nur zu erwiedern ,
daß sie allerdings innerhalb des gesetzlich berechneten Dienst¬
standes ausgebildet worden ist ; daß aber diese Ausbildung
keine vollkommene war , das wissen wir .

Damit schloß die allgemeine Diskussion .
( Fortsetzung folgt .)

O Karlsruhe , 16 . März . 40 . Sitzung der Zweiten
Kammer .

I . Diskussion des Berichts des Abg. Schanzlin über
den Nachtrag für den Eisenbahn -Bau während der Periode
von 1852/50 . Forderung : 98,000 fl. Die Kommission
beantragt die Genehmigung , mit Empfehlung möglichster
Sparsamkeit und Vermeidung von luxuriösen Bauten . Die
Kammer stimmt bei ohne Diskussion .

II . Diskussion des Berichts des Abg. Mathy
s) über den Voranschlag deS umlaufenden Betriebsfonds

für 1852/53 ;
b) über den Voranschlag des umlaufenden Betriebsfonds

der Post - und Eisenbahn - Betriebsverwaltung für
1852/53 .

sä s . geht der Antrag dahin : Die Kammer wolle dem
Voranschläge des umlausenden Betriebsfonds für die Jahre
1852/53 , und zwar : Kassenbestände 1,300,000 fl., Natural -
vorräthe 1,131,000 fl. , Aktivreste 2,640,000 fl. , Summa
5,072,800 fl. , Passiva 194,000 fl. , Rest der Aktiven
4,878,100 fl., ihre Genehmigung ertheilen .

sä b . Die Kammer wolle dem Voranschlag des umlaufen¬
den Betriebsfonds mit 446,400 fl. Rest der Aktiven ihre
Zustimmung ertheilen . Beide Anträge werden ohne Dis¬
kussion angenommen .

Die Tagesordnung führt hierauf zu Erstattung von Peti¬
tionsberichten .

Der Abg. Küßwieder berichtet :
1) Ueber eine Petition der Gemeinde Neckarhausen , Ver¬

gütung verursachten Kriegsschadens durch die badische Re¬
volutionsarmee betr . Der Antrag auf Tagesordnung wird
angenommen .

2) Ueber eine Petition des Hirschwirths Kircher von
Höllsteig , Schadenersatz -Forderung betr . Die Tagesord¬
nung wird beantragt und angenommen .

3) Ueber eine Petition mehrerer Gemeinden des See¬
kreises und Oberrheinkreises , Rückersatz für Verpflegung
von Reichstruppen betr . Antrag geht auf (Überweisung an
das großh . Staatsministerium mit Verwendung dafür , daß
die Staatskasse diesen Gemeinden vorschüßlich ihre Ent¬
schädigung leiste. ,

Kirsner spricht in längerem Vortrage für dre Gerechtig¬
keit der Sache der Petenten , besonders hcrvorhebend , wie die
Reichstruppen , von deren Verpflegung es sich handle , nicht
in Folge eines Aufruhrs , sondern in Folge der allgemeinen
Aufregung und zum Schutze der Gränze gesendet worden
seien, also nicht als Erekutionstruppen zu betrachten gewesen.
Wolle man durch Nichtzahlung der Entschädigung manche
Gemeinden strafen für ihr politisches Verhalten in anderer
Zeit , so sei dieses Mittel , sie zu strafen , wohl kein gerechtes,
und treffe überdies auch Solche , die zur konservativen Partei
fest gehalten hätten .

Iunghanns : Ohne nähere Kenntniß der Forderungen
und ihr « Begründung könne man - keinen Antrag aus Zah¬
lung stellen . Er stelle den, die Petition dem großh . Mini¬
sterium mit Empfehlung zu überweisen . Dieser Antrag wird
nach längerer Diskussion , an der außer dem Regierungskom¬
missär Staatsrath R egenauer , der sich im Allgemeinen ge¬
gen den Antrag der Petenten erklärt , da, wenn man ihn er¬
fülle, der Staat mit ähnlichen Forderungen überschüttet werden
würde , die Abgg. B är von Karlsruhe ( für Junghanns An¬
trag ) , Blankenhorn ( für den Kommissionsantrag ) ,
Fischler , Prestinari , Rettig , Schmitt , Trefurt ,
Mathy , Küßwieder Theil nehmen , angenommen .

Der Abg. Bissing berichtet über eine Petition des Kauf¬
manns Leist in Neckargemünd , wegen erhaltener militärischer
Erekution . Der Antrag geht auf Ueberweisung an großh .
Staatsministerium zu geeigneter Berücksichtigung , und wird
von der Kammer angenommen , nach einigen Erörterungen ,
an denen Generalmajor v. Roggenbach , Geh . Rath
Brauerund die Abgg. JunghannS , Böhme und Bis¬
sing Theil nahmen .

ill Karlsruhe , 17. März . 41 . Sitzung der Zweiten
Kammer . ,

Die heutige Sitzung war wieder der Erledigung von Pe¬
titionsberichten gewidmet , nachdem der Abg. Sold über das
Budget derEisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse berichtet hatte .
Die Kammer beschließt Berathung in abgekürzter Form , und

nrmmt ohne Diskussion den Antrag der Kommission, Geneh¬
migung des Budgets , an .

Der Abg. Paravicini berichtet über die Petition des
Hagelversicherungs -Vereins in Freiburg . Der Antrag geht
auf Ueberweisung an großh . Staatsministerium zu näherer
Erwägung . Huber , Fischler , Hägelin sprechen für den
Antrag ; Regenauer und Geh . Ref . Weizel dagegen ;deren Erläuterungen den Abg. Bissing veranlassen , den
Antrag auf Tagesordnung zu stellen , der angenommen wird .
Derselbe berichtet über die Aeußerungen des Stabsguiden
Pfeifer , die Katastervermessung betr . Antrag : zu den Akten.
Angenommen .

Küßwieder berichtet über eine Petition des Gemeinde¬
raths von Neuenheim , Ersatzforderung großh . Aerars betr .
Antrag : Tagesordnung . Angenommen .

Betzinger berichtet über die Petition mehrerer lutheri¬
schen Bürger in Jhringen und Nußloch , um kirchliche Kon¬
zession . Der Antrag auf Tagesordnung wird mit allen
Stimmen gegen zwei ( Zell und Armbrust « ) angenommen .

An der Diskussion , die wir nachliefern werden , nahmen
Theil : Staatsrath Frhr . v. Marschall , die Abg. Gott¬
schalk , Zell , Platz , von welchen Zell für die Sache der
Petenten , die beiden Andern für den Antrag der Kommission
sprachen .

Deutschland .
Karlsruhe , 17. März . Tagesordnung der 20 . öffent¬

lichen Sitzung der Ersten Kammer auf Donnerstag , den 18.
März , Morgens 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des Berichts des Oberforstmeisters v . Kettner
über das außerordentliche Budget für 1852 und 1853 . 3)
Bericht des Frhrn . v . Göler über den Etat der für 1852 und
1853 auf den Domanialgrundstock zu übernehmenden Aus¬
gaben . 4) Bericht des Oberforstraths v. Gemmingen über
das provisorische Gesetz vom 5. März 1852 , die zeitweise
Aufhebung des Eingangszolls auf Getraide , Hülsenfrüchte rc.
betreffend. 5) Bericht des Abg. v . Hofer über den Gesetz¬
entwurf , die Ergänzung des Anlehensgesetzes vom 5. Febr .
v. I . betreffend.

i"i- Karlsruhe , 17. März . Tagesordnung der 42 . öffent¬
lichen Sitzung der Zweiten Kammer auf Donnerstag , den 18.
März , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2) Berichte der Petitionskommission .

-f- Karlsruhe , 17. März . Stand der Sammlungen
für die Nothleidenden des Großherzogthums . Karlsruhe :
9210 fl . 58 kr. ( dazu wird der Ertrag eines Konzerts kom¬
men , welches heute hier stattfindet ) ; Mannheim : 9446 fl.
22 kr. ; Freiburg : für die Schwarzwälder 1892 fl. 56 kr.
( darunter 100 fl. , welche die Gefangenen der Gr . Straf¬
anstalt daselbst nach eingeholter höherer Bewilligung gegeben
haben) , für die Odenwälder 876 fl. 57 kr . ; Baden : für die
Nothleidenden der Umgegend 725 fl. 34 kr ,

Mannheim , 16 . März . Die Schwurgerichts -Sitzung
des ersten Vierteljahrs 1852 hat heute dahier begonnen . Es
haben sich sämmtliche 36 Geschworne dazu eingefunden , ein
Beweis anerkennenswerther Pflichttreue und einer patrioti¬
schen Bereitwilligkeit , den öffentlichen Interessen auch schwere
Opfer zu bringen . Der Schwurgerichts -Präsident , Ober -
hofgerichts -Rath Mühling , machte in ergreifender Weise die
Geschwornen auf die hohe Bedeutung ihrer Pflichten aufmerk¬
sam ; wahrhaft erhebend waren die Worte , mit denen er die
Eidesleistung einleitete . — Der verhandelte Fall hat wenig
Bemerkenswertheö dargeboten . Ein arbeitskräftiger , junger
Mann aus , Schlierbach bei Heidelberg ist — angeblich aus
Noth , in Wahrheit aus Unlust an nützlicher Arbeit — in
den Keller seines Nachbarn eingestiegcn und hat zwei Brode
im Werthe von 45 kr . entwendet ; auf der That betreten ,
gestand er sie mit allen Umständen sofort ein. Mit der Reue ,
die sein äußeres Wesen heute zur Schau trug , stand der Ver¬
such schlecht im Einklänge , seine früheren Geständnisse theil-
weise zu widerrufen . Die Geschwornen fanden den Angeklag¬
ten schuldig des Diebstahls , nahmen jedoch an , daß das Ein¬
dringen in den Keller nicht ein gefährliches Einsteigen im
Sinne des Gesetzes sei. Der Schwurgerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu Amtsgesängnißstrafe von sechswöchentli¬
cher Dauer .

» Donaueschingen , 14 . März . Im Hinblick auf die
thcilweise auch hier eingetretene Theuerung der Lebensmittel
hat der Gemeinderath hiesiger Stadt die Erneuerung der in
früheren Jahren schon , wie anderwärts , bestandenen Brod -
und Suppenbereitungs -Anstalt für die Armen beschlossen , und
es hat zu diesem Zwecke bereits eine Kommission sich gebildet
und ihre Wirksamkeit begonnen .

Bevor noch Anzeige und Ansuchen in dieser Angelegenheit
an unfern durchlauchtigsten Fürsten gelangen konnten, hatte
Höchstdessen überall bewährte Wohlthätigkeit auf die erhaltene
erste Kunde das zeitgemäße Unternehmen schon huldvoll be¬
dacht und von Karlsruhe unterm 12. d . M . eine Anweisung
auf 300 fl. an die fürstliche Hofkasse dahier übersendet , wofür
dem hochherzigen Geber allseitig der innigste Dank gewid¬
met bleiben wird .

Heute Nachmittag wurde , gleichfalls zur Unterstützung der
hiesigen Armen , eine musikalische Unterhaltung von Mitglie¬
dern der fürstl . Hofkapelle , der Liedertafel und einigen Dilet¬
tanten veranstaltet , welche, bei sehr zahlreichem Besuche, all¬
meine wohlverdiente Anerkennung in ihren vorzüglich gelun¬
genen Leistungen fand und einen Reinertrag von 100 fl.
lieferte .

Die Austheilung der Suppen und des Brodes an die Be¬
dürftigen wird mit dem 18. d. M . ihren Anfang nehmen,
und so lange fortdauern , als die Umstände es erfordern .

D Stuttgart ,
'
16. März . Heute stand die Berathung

des Varnbüler ' schen Antrags in Betreff der Erklärung der
19 vom ' 7. Mai 1851 auf der Tagesordnung . Die Linke
schien Anfangs durch eine von Schober verlesene Erklärung
der Situation ausweichen zu wollen , welche besagte , daß

s sie zwar ihre Ansicht nicht aufgeben könne, allein qndererseits
so viel parlamentarischen Takt besitze , um diesen unfrucht¬
baren Streit nicht mehr zu wiederholen . Staatsrath v.
Plessen verlangte jedoch eine deutlichere und bestimmtere Er¬
klärung . Er sagte den 19, nachdem er den Mehrheitebericht
der Kommission ( Berichterstatter Rcyscher) einer scharfen
Kritik unterworfen hatte , daß er nicht begreife , wie sie ihre
Erklärung und ihre damit im Widerspruch stehende Theil -
nahme an den Berathungen dieser Kammer mit ihrem Ge¬
wissen und dem geleisteten Eide vereinigen können. Es wi¬
derspreche der Logik, der Konsequenz und der gesunden Ver¬
nunft . Jetzt gebe es nur zwei Wege für sie : entweder müß¬
ten sie den Rechtsboden , auf welchem die Regierung mit der
Kammer stehe, anerkennen , oder nicht länger diese Versamm¬
lung besuchen . Schober und Mohl setzten sich aufs hohe
Roß und meinten , sie seien nicht hier , um sich eraminiren zu
lassen ; und auch Pfeifer wollte Anfangs die Frage umgehen ,
erklärte aber dann doch , die Beschlüsse der Kammer seien
verbindlich , das Volk habe nicht das Recht, sich ihnen zu ent¬
ziehen , und eben darum halte es die Linke für ihre Pflicht ,
an diesen Beschlüssen mitzuwirke , welche für so lange ver¬
bindlich seien , als der gegenwärtige Rechtsboden bestehe .
Werde ein anderer Rechtsboden geschaffen , so könne die zu¬
künftige gesetzgebende Gewalt die hier gefaßten Beschlüsse
und verabschiedeten Gesetze wieder aufheben . Staatsrath
v. Plessen fprach die Ansicht aus , mit dieser Erklärung
könne die Regierung sich befriedigen . Stockmaier meint ,
es handle sich bei dem Konflikt nicht blos um die Rechts¬
frage , sondern auch darum , daß man die freie Ueberzeu-
gung der einzelnen Abgeordneten übel empfinde und eine
unbequeme Opposition beseitigen wolle, was jedoch Staats¬
rath v . Linden entschieden zurückwies . Es handle sich ledig¬
lich darum , bemerkte er, daß von den 19 die Rechtsbeständig¬
keit dieser Versammlung und die Rechtsverbindlichkeit ihrer
Beschlüsse in Abrede gezogen werden wollte, und jetzt, wo
andere Erklärungen abgegeben werden wollen oder sollen,
verlange die Negierung hierüber einen klaren und deutlichen
Ausspruch . A. Seeger , der Anfangs mit ziemlicher Heftig¬
keit auftrat , fügte sich am Ende doch wie seine Kollegen da¬
rein , die formelle Rechtsbeständigkeit der Kammer und die
Giltigkeit ihrer Beschlüsse anzuerkennen . Bei der Abstim¬
mung wurde der Minderheitsantrag der Kommission ange¬
nommen , und zwar mit 46 gegen 37 Stimmen , welcher so
lautet : „ Die " Kammer wolle die in der ersten Sitzung von
19 Mitgliedern abgegebene Erklärung für unbegründet er¬
klären , auch auösprechen, daß jene Erklärung mit der Theil -
nahme jener Mitglieder an den Verhandlungen der Zweiten
Kammer im Widerspruch stehe."

Dem Vernehmen nach wird morgen oder in den nächsten
Tagen der Gesetzentwurf über die Wiedereinführung der
Todesstrafe , sowie der körperlichen Züchtigung an die Kam¬
mer gebracht werden . Die Vertagung dürfte nun bald ein-
treten .

<K Berlin , 14 . März . Die vor kurzem bei den Ver¬
handlungen über die Neubildung der Ersten Kammer so hoch
gehenden Wogen der parlamentarischen Bewegung haben sich
im Verlaufe der letzten Woche bedeutend wieder gelegt . Die
Erregtheit der Parteien , als natürliche Nachwirkung des
Sieges wie der Niederlage , dauert fort ; aber zu neuen
großen Entscheidungskämpfen bot sich keine Gelegenheit .
Beide Kammern waren mit Gegenständen vorzugsweise ma¬
terieller Art beschäftigt — Meliorationen , Nothstände , Etats ,
Petitionen — und wo politische Fragen in der Debatte auf¬
tauchten, waren sie prinzipiell meist schon früher entschieden
worden . So in der Sitzung der Ersten Kammer vom 8. bei
der wiederholten Abstimmung über die früher schon angenom¬
menen Anträge v . Alvensleben ' s und v . Zander ' s , betreffend
die Eintheilung des Budgets in einen ordentlichen dreijähri¬
gen und einen außerordentlichen einjährigen Etat , nebst der
Forderung , daß auch die Erste Kammer befugt sein solle ,
speziell über das Budget zu berathen und zu beschließen. Le¬
bendiger ging es in der letzten Freitagssitzung zu, als bei der
Berathung über die etwaigen Verfassungsänderungen in den
Beschlüssen über die Gemeindeordnung die Opposition wie¬
derholt den vergeblichen Versuch machte, mit der Alternative :
Verfassung oder Gemeindeordnung , die letztere summarisch
über Bord zu werfen . Die Zweite Kammer setzte in einer
Reihe von Sitzungen neben den materiellen Fragen die Be¬
rathung der Verordnung vom 3 . Januar 1849 , betreffend die
Einführung der Schwurgerichte , fort . Von besonderem
Interesse waren dabei die Debatten über die Beschränkung
der Oeffentlichkeit bei den Prozeßverhandlungen . Ein An¬
trag auf grundsätzliche Ausschließung der Oeffentlichkeit bei
allen Prozessen wegen Majestätsbeleidigung ging nicht durch.
Es wurde jedoch im ausgedehntesten Maße die allgemeine
Befugniß des Gerichtshofes anerkannt , aus Rücksichten der
öffentlichen Sitte und Ordnung die Oeffentlichkeit auszu -
schließen. Von entscheidender Wichtigkeit werden nunmehr
die für die nächsten Tage bevorstehenden Berathungen über
die von der Ersten Kammer bereits bejahend beantwortete
Frage wegen Errichtung von Fideikommissen sein. Hier wird
zugleich das eigentlicheUktheil über die Zukunft einer preußi¬
schen Paine gesprochen.

Am königl. Hofe wird noch im Laufe dieses Monats der
Besuch II . MM . des Königs und der Königin von Hanno¬
ver erwartet . Se . Hoh . der Herzog von Braunschweig ver¬
bleibt bis Anfangs April in Berlin . In den ersten Tagen
des April wird Se . kön . Hoh . der Kurfürst von Hessen zum
Besuch des so nahe verwandten Königshauses hier eintreffen .
Se . kön . Hoh . der Prinz von Preußen tritt heute Abend seine
Rückreise nach dem Rheine an , und begibt sich zunächst nach
Weimar . Von dort geht der Prinz auf einen Tag nach
Hannover , und setzt dann seine Reise über Köln nach Koblenz
fort . Daselbst trifft am 20 . d. M . auch Prinz Friedrich
Wilhelm ein, um Theil zu nehmen an der am 22 . stattfin¬
denden Geburtstagsfeier seines durchlauchtigen Vaters . Der
junge Prinz , welcher jetzt seine Studien in Bonn beendet
hat , wird von Koblenz aus bereits im April eine große
Reise antreten , welche bis zum Spätherbst . dauern soll .



Heute Mittag 12 Uhr hatte der Ministerpräsident v. Man --

teuffel noch eine längere Audienz bei Sr . kön . Hoh . dem

Prinzen von Preußen . Es sollte ursprünglich um diese
Stunde heute ein Ministerrath stattsinden. Die Berathung
wurde aber schon aus die gestrigen Abendstunden verlegt . Sie -

war vorzugsweise der Erledigung laufender Verwaltungs¬
geschäfte gewidmet .

Schweiz .

Aus der Schweiz , 14. März . Endlich bringen auch
die Schweizer Blätter die Antwortsnote des Bundesrathes

auf die französische Flüchtlingsnote vom 24 . Jan . Sie ent¬

hält , nach Rekapitulation des Inhalts der französischen Note ,
und nachdem darin nachgewiesen , wie der Bundesrach in Be¬

zug auf die Ausübung des Asylrechts den internationalen

Verpflichtungen gewiffenhaft nachgekommen sei , die folgende
bemerkenswerthe Stelle :

Was man hingegen in der Note vom 24. Januar verlangt , ist
etwas völlig Neues . Die Landesregierung soll hinfort Nichts mehr
über den ferncrn Aufenthalt oder die Verbannung von Fremden zu
sagen haben , die im Lande ausgenommen find, und dort unter dem
Schutze seiner Gesetze und Institutionen leben ; in Zukunft soll es
vielmehr von einem blosen Wink einer fremden Gesandtschaft ab-

hängen , welche Maßregeln die Behörden im Gebiete der Fremden¬
polizei zu ergreifen haben . Würde sich der schweizerischeBundes¬
rath nicht weigern , die an ihn gestellte Forderung zu erfüllen , so
würde er sich der schwersten Verletzung der Bundesverfassung , sowie
seiner Pflichten gegen das Land schuldig machen, das ihm die oberste
leitende und vollziehende Gewalt anvertraut hat ; denn er muß in
dieser Forderung eine arge Beeinträchtigung der Unabhängigkeit ,
Würde und Freiheit der Eidgenossenschaft sehen (uns stteinte pro -
lonäe Portes s I ' inäspenäsiiee eie .) , weil er auf das jedem unab¬
hängigen Staat zustehende Recht verzichten müßte , nach eigenem
Gutdünken unter seiner Verantwortlichkeit Fremden den Aufenthalt
zu bewilligen oder zu verweigern ; er muß überdies in dieser Forde¬
rung eine entschiedene Einmischung in die innern Angelegenheiten
der Schweiz sehen ; denn wenn die französische Regierung über die
Erfordernisse ihrer Politik und die geeignetsten Mittel für ihren
Zweck keinen andern Richter anerkennt , als sich selbst , so könnte sie
nicht , ohne die bestimmtesten Begriffe des Völkerrechts zu verkennen ,
ihr Urtheil andern Staaten aufrringen , noch ihnen das Recht streitig
machen , selbst über DaS zu entscheiden , was sie auf ihrem Gebiete
zu thun oder zu lassen haben . Frankreich , das von je her politischen
Verbannten ein Asyl gewährt hat , würde sich dies Recht nie bestrei¬
ten lassen, und nie auf sein freies Urtheil in Fragen dieser Natur
verzichten. Wenn aber der Bundesrath die an ihn gerichtete For¬
derung ablehnen muß, so folgt hieraus keineswegs , daß er den
Flüchtlingen gestatten wird , das Gebiet der Schweiz zu feindlichen
Unternehmungen gegen andere Staaten zu benützen ; im Gegen -
theil , er müß ausdrücklich die der Schweiz gemachte Beschuldigung
zurückweisen, sie wolle den unversöhnlichen Feinden der Gesellschaft
eine Art Straflosigkeit zusichern. Der Bundesrat - hat so eben die
Thatsache angeführt , daß er seit einigen Jahren mehrere Flüchtlinge
ausschaffte , deren Gegenwart mit den internationalen Verhältnissen
zwischen der Eidgenossenschaft und andern Staaten unverträglich
schien ; und aus diesem nämlichen Gesichtspunkt wird er auch in Zu¬
kunft in jedem einzelnen Fall urtheilen und entscheiden. Der schwei¬
zerische Bundesrat - hofft alle Garantien gegeben zu haben , die mit
der Ehre und Unabhängigkeit der Eidgenossenschaft verträglich find,
und die den Forderungen des Völkerrechts vollständig Genüge lei¬
sten . Auch die Drohungen am Schluß der Note könnten ihn nicht
von der Bahn abweichen machen , die ihm ebensowohl von seinem
tiefen Pflichtgefühl als vom Völkerrecht , und , wie er nicht zweifelt ,
von der Stimme des Schweizervolks vorgezeichnet ist . Der Bun -
deSrath ergreift diesen Anlaß rc .'

Frankreich .
-j- Paris , 15. März . Man hat heute mit nicht geringer

Ungeduld der Eröffnung der Börse entgegengesehen, um die
Wirkung zu beobachten, welche das Dekret in Betreff der
Rentenumwandlung haben werde . Sie war fast über Er¬
warten günstig, indem die 5proz . nicht unter 101 Fr . 25 Et .
fielen, also noch 1 Fr . 25 Et . über Pari stehen blieben . Die
andern ( nicht von der Maßregel betroffenen ) Werthpapiere ,

mit Einschluß der Eisenbahn -Papiere , stiegen alle. Die
4VrProz ., welche vorgestern zu 89 Fr . 50 Et . standen , stiegen
bis auf 100 Fr . 25 Ct . ; die 3proz ., welche vorgestern zu
68 Fr . 60 - Ct. standen, stiegen auf 70 Fr .

Das Resultat der hiesigen wie auswärtigen Neuwahlen
ist noch nicht bekannt , doch lauten alle Anzeichen für die Re¬
gierungskandidaten günstig .

Man sieht der Veröffentlichung eines Dekrets über die
„Dezentralisirung der Verwaltung " entgegen.

Belgien .
Brüssel , 14. März . Graf v. Haussonville und Alexan¬

der Thomas sind aus London hier wieder angekommen und
haben gestern Nachmittag in Sachen des „Bulletin francais "

ihr erstes Verhör bestanden. Ihre Vertheidigung haben Odi¬
len Barrot und Berryer vom Pariser , und Jules Bartels
vom hiesigen Barreau übernommen .

Großbritannien .
London , 13. März . In Ailesbury , dem kleinen

Städtchen , war großer Lärm ; der Schatzkanzler Disraeli
mußte sich dort einer Neuwahl unterwerfen . Volksschaaren
mit protektionistischen Devisen auf blauen Fahnen durch¬
zogen die Straßen ; überall erschallte Musik und Gesang .
Als Disraeli ' s Gegenkandidat trat vr . Lee auf , ein
Freetrader , fand aber wenig Anklang . Ein Hr . Carrington
ergoß sich in so überschwenglichen Ausdrücken für Disraeli ,
daß die Zuhörerschaft in große Bewegung gerieth und dem
ehrenwerthen Redner Aepfek an den Kopf warf , so daß der¬
selbe abtreten mußte . Stürmischer Beifall unterbrach da¬
gegen jeden Augenblick des Kandidaten Rede . Die Andeu¬
tungen , die er über seine Politik gegeben, sind etwa folgende :
Die großen Reformen des Jahres 1846 sind mit äußerster
Ueberstürzung , unter dem Einfluß eines panischen Schreckens,
ohne Berücksichtigung der durch sie tief verletzten Interessen
der Produktion zu Stande gekommen; die Kornzölle sind un¬
bedingt und ohne Ausgleichung beseitigt worden ; die Kolo¬
nialpolitik hat eine Umwandlung erfahren ; nachdem man
behufs Abschaffung der Sklaverei die Nationalschuld ver¬
größert , hat man den Erzeugnissen der Negerarbeit unbe¬
schränkt den innern Markt geöffnet ;

' durch Abänderung der
Navigationsakte hat man der englischen Handelsmarine eine
überaus nachtheilige Konkurrenz geschaffen ; alle diese Re¬
formen waren ungerecht , weil im ausschließlichen Interesse
des Kousumirenden ; nun gilt es einmal , auch dem Produ -
zirenden gerecht zu werden . Das neue Kabinet hält es für
seine erste Pflicht , Sorge zu tragen , daß der englische Land -
wirth mit dem fremden Ackerbauer die Konkurrenz bestehen
könne ; dabei will es gegen keinen von beiden ungerecht sein.
Von den Gegnern der Kornzölle werde zu dem englischen
Landmann gesckgt : „Baut kein Getraide mehr und der Acker¬
bau wird sich nicht mehr zu beklagen haben" und doch er¬
heben sie unter dem Titel der Spirituosensteuer 11 Mill .
Pf . St . Abgabe auf die Gerste . Das sei monströs . Der
Redner theilt deßhalb ganz die Ansichten der anerkannten
Autorität Mac Eülloch, der die Malzsteuer beibehalten , die
fremde Gerste mit einem Schutzzoll von 2 Sch . 6 P . und den
Quarter Korn mit 7 Sch . belegt wissen wolle, um allen In¬
teressen gerecht zu werden . Wolle das Land diesem Rath
nicht folgen , so möge es den daraus entstehenden Schaden
tragen . Der Redner hat aber die Ueberzeugung , daß das
nächste Parlament bereitwillig auf diese Vorschläge eingehen
werde .

Das aus Brasilien kommende Dampfboot „ Teviot " ist
heute Nachmittag um 2 Uhr in Southampton eingelaufen ,
und hat die Nachricht von der entscheidenden Niederlage des
Diktators Rosas mitgebracht . General Urquitza hat ihn am
3. Februar in einer äußerst blutigen Schlacht aufs Haupt
geschlagen. Seine Armee ist aufgerieben ; er selbst entkam
nur mit genauer Noth , und hat sich an Bord des englischen
Schiffes „ Centaure " geflüchtet.

Neueste Post .
2° Die „Neue Oderztg ." berichtet aus Breslau : Der Hr .

Kardinal Fürstbischof hat schon seit längerer Zeit darauf be¬

standen , daß das Religionsedikt von 1750 , nach welchem
Vormünder der Religion der Mündel angchören , und die
Kinder gemischter Ehen in der Religion des Vaters erzogen
werden müssen rc . , wieder in Kraft trete , zumal es immer
zu Recht bestanden habe. Die HH . Minister v. Raumer und
Simons sind auf diese Ansicht des Hrn . Fürstbischofs bereit¬
willig eingegangen , und haben dem hiesigen Appellations¬
gerichte anheim gegeben , die Untergerichte demgemäß anzu¬
weisen . Aeußerem Vernehmen nach hat jedoch das Appella¬
tionsgericht eine der fürstbischöflich-ministeriellen ganz ent¬
gegengesetzte Ansicht, und dem Hrn . Justizminister auseinan¬
dergesetzt , daß das Religionsedikt von 1750 nicht- mehr zu
Recht besteht.

Wegen des Kirchenskandals zu Bremen hat der Senat
eine ernste Proklamation erlassen, worin die Bürgerschaft
aufgefordert wird , zur Entdeckung der Thäter mitzuwirken .
Bereits sollen einige Verhaftungen vorgenommen worden
sein. Unterdessen setzen die Anhänger Dulon 'ö die Agitation
fort und erpressen Unterschriften unter die Protestation gegen
dessen Suspension .

Der Herzog!, nassauische Landtag hielt am 16. d . eine ge¬
meinschaftliche Sitzung . Das Staatsbudget wurde vorge¬
legt und der Antrag auf Bewilligung von zwei Simpeln
direkter Steuern gestellt. In der Ersten Kammer wurde
Graf v. Walderdorf , in der Zweiten Justizamtmann Wirth
zum Präsidenten gewählt .

Aus München werden wiederholte Gerüchte in Betreff
.einer Ministerkrisis laut .

Das k. k. österreichische Kultusministerium hat die philo¬
sophische Fakultät an der Universität Olmütz aufgehoben , so
daß nur noch die theologische und juridische fortbeftehen
bleiben .

Nach einer tel . Dep . d. A . Z . aus Konstäntinopel , 6. d . ,
ist Reschid Pascha wieder zum Großwessir ernannt . Fuad
Effendi erhält das Auswärtige .

Frankfurter Kurszettel . 16. März .
I Aus dem Kursbericht vom Svndikate der Wechselsensale . )

Staatöpapiere . per coinptsnt .
Oesterreich . Wiener Baniaktieu . 1222 P . 1217 G .

„ 50/̂ MetalliqucSobligationen 76 --/«P . ' /sG .
„ 4' / -"/u » ittVsP . ^ G .
„ 4»/« ,6l >/, G .„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 97V , G .
„ fl. 500 „ ., „ „ 1834 177 -/- G.

Preußen . 3 -/-»/» St .- Sch . Scheine d 105 kr. 90V« P . ' / - G .
„ 4 -/ ---/o Oblig . b . Rothsch . s 105 kr. 103 -/- G .

Bayern . 50/0 Oblig . v . 1850 b . Rothsch. . 103b/, P G .„ 2V0 „ „ ' 93 ' /. G .
„ Ludwigsh .-Bexb .- Eisenb .-Akt . . 92 -/,P . ' /» G .

Würtemb . 4>/ ? /o Oblig . b . Rothsch . . . . 100/ . G .„ 3Vr"/lr „ „ . . . 90 -/«P . -/« G. '
Baden . 5°/o Oblig . 104 -/« P . I03V» G .

„ 4»/ -»/o „ . 103 G .
„ 3 '/ ? /« Oblig . v . 1842 . . . . 91V- P . '/» bz.
„ Lott .-Aul . ü fl. 50 . 63-/« P . 63 G.
„ „ ä fl . 35 . 37V « P . 37 bz.

Kurhesseu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 33V « P . -/« G .
„ Fr .-Wilh .-Nordb .-Akt . ohueZius . 43V - ,V„ 44, -/ - buG .

Gr . Hessen. 4' / -°/ ° Oblig . 102 G .
„ 4°/o „ . 98V « G.
„ 3V-°/„ „ . 92 '/ - P . ' / . G .„ Lott .-Anl. » fl . 50 b. Rothsch . . 93V . P ." „ „ Groß - . sfl . 25b . Roths . 29V» P . 29 G.

Nassau . 5°/» Oblig . b . Rothsch . . . . 104 '/ - P . ' / . G .„ „ „ . . . 92 ' /» P .„ Lott .-Aul . s fl. 25 b . Rothsch. . 26 ' /tz P . 26 G .
Rußland . 4V-"/aObl . b . BaringinLst . sfl . 12 102 -/- G .

„ 4°/« „ ,, Hope in Rub . s fl . 2 90 G .„ 40/0 ,, „ OttegllH ,, „ „ 90 G .
Spanien . 30/0 iuläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30 39Ve, " / .e.,40bliG .
Holland . 2' / -°/ ° Jutegr . 60V» G.
Belgien . 50/g Obl . in Lst. » fl . 12 b . Roths » . 100 -/ . P . 100 bz .„ 4' /? / » Obl . iu FrS . s 28 kr . . . 94 --/» P . Vs G .
Sardinien . 5°/oObl . b. Rothsch . in Lire L28kr. 95 bez .
Toskana . 5°/o Oblig . io Lire ä 24 kr . . . 96 -/ - P . -/ . G .
N . Amerika . 6°/oStockSrückzhl . 1868Doll . 2. 30 119 ' /s P . 119 G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 18. März , 38 . Abonne¬

mentsvorstellung , 2. Quartal : Das Ge -
fängniß , Lustspiel in 4 Aufzügen , von Ro -
derichBenedir . — „Wallbeck" : Hr . Winckel -
mann vom königl. Hoftheater zu Hannover
als Gast . — Vor Anfang des Stückes und
nach Beendigung desselben : Konzertvor¬
trag des 10jährigen Fritz Gernsheim .
. Die früher angekündigten Gast¬
darstellungen der 48 jungen Tänze¬rinnen unter Leitung derÄalletmei -
sterin Frau Josephine Weiß werdennunMvuta - , den 'L'L., undDrenstaa .den LL. März stattfinden .

^

TodeSanzeig ^
N899 . Fr ei bürg . Meinen Verwandten

und Freunden mache ich die für mich und
meine Kinder so schmerzliche Anzeige, daß am
29 . Februar meine Gattin Marie , geborne
Bräunig , mit welcher ich 42 Jahre verehe¬
licht war , im 61 . Jahre in Folge eines Lun¬
genschlags bei meiner verehelichten Tochter
Josephine in Pohorella in Ungarn sanft zu
einem besseren Leben entschlafen ist , und bitte
um stille Theilnahme .

Freiburg , den 14. März 1852 .
Wilhelm Grimmer ,

Ober -Zollinspektor a. D .
^ ..900 . Heidelberg . Freunden und

Bekannten ertheilt man die betrübende Nach¬
richt , daß Hr . Franz Mitzke , vrokessor
einer , und gewesener alternirender Direktor
des früheren Gymnasiums dahier , nach länge¬
ren Leiden gestern Abend ^ 8 Uhr , mit den

Herl. Sterbsakramenten versehen , in seinem
69 . Jahre in Gott entschlafen ist. Er sei
unserm frommen Andenken empfohlen !

Heidelberg , den 16. März 1852 .
Hauck ,

_ K. Dekan un d Stadtpfr .
^ .856 . f2->2 . Neue Abonnenten

auf das mit der Nummer vom 1. April bereits be¬
gonnene zweite Quartal der seit Anfang d. I .in Stuttgart erscheinenden :

Frauen Zeitung
für Hauswesen , weibliche Arbeiten u. Moden .

Mit vielen Muster - und Modeblättern ,
nehmen alle badische Buchhdlgn . u. Postämter an.
Am 1. u . 15 . jedes Monats erschemt ein Bogen
Text u. als Beilagen monatlich 1 großer Muster -
u . Patronen - Doppelbogen . 1 Stickmusterblatt
in Farben , 1 kleinerMusterbog . u . 1 kolorir -
tes Modebild . Trotz der reichen u . sehr ele¬
ganten Ausstattung , von der die 6 Nummern des
1. Quartals Zeuguiß geben , kostet das Vierteljahr
nur 54 kr. — Zu Bestellungen empfehlen sich in
Acoettzriche G . Brcmn ' sche Hofbuchhdig . ,
Bielefeld , Herder , Holtzmann ;
Marx ; Meck ;
Schmidt ; HrrrdLvtz Wagner ' sche Buchhdlg .,Uterar . Anstalt , Emmerling , Lippe u. C. ;

Bangel u . Schmrtt , I . GrooS ,Mohr , Rieger , K . Winter , akadem . Anstalt ;iLLpv Geiger ; Lörrach Gutsch ; Mannheim
Benshermer , Löffler ; Offenönrtz Braun, ;

Flamm er ; fKastatd Hanemann ;Rvixr » Len Förderer ; WnVdshnd Gutsch .
Mainz . In der von

. L,7 . orl . Ensgruber geleitetenwelblrche » Lehr - und Erziehungsanstaltwerden bis zum I . Mar noch einige Zöglinge aus¬
genommen . - Preis der Pension 256 fl. jährlich .

Wegen Programmen und Anmeldungen wende
man sich gütigst an die Vorsteherin .

Mainz , den 8. März 1852.

4 .857. s3j2 . Karlsruhe .
Kommisstelle .

In ein Spezerei - und Tv «vfewaarea -<K«-
schafd wird ein junger Mann , der seine Lehre in
einem derartigen Geschäft bestanden , wo möglich
französisch spricht , der Führung der Bücher ge¬
wachsen ist, sich mit Eifer dem Detailverkauf unter¬
ziehen will , und gute Zeugnisse bribringen kann ,
als angehender Kommis gesucht.

Portofreie Anerbieten nimmt die Expedition
dieses Blattes entgegen unter Chiffer « Nr . 855 .

4 .898 . Offenburg .
Nechtspraktikanten - Stelle .

Bei Unterzeichnetem findet ein ge¬
übter Rechtspraktikant für längere

Zeit Beschäftigung . Offenburg , 16 . März 1852.
Buhler , Rechtsanwalt.
X.783 . s3j3 . Karlsruhe .

_ , Für die rühmlichst bekannte
Natur - unv Ikäsewdlrvih « in Vtrach nehme ich
auch dieses Jahr wieder für hier und die ganze
Umgegend Leinwand und Gebildt rc. zur Besorgung
an , und bitte um recht zahlreiche Zusendungen ,unter Versicherung der besten und billigsten Be¬
dienung .

AarV Benzamvn (AehreÄ,
Lange Straße Nr . 139,

Eingang : Lammstraße .
4 .527. s3)3. Lahr .

Anerbieten.
Wegen Geschäftsveränderungen

biete ich mein , an der Marktstraße dahier gelege¬
nes , Haus — mit Spezerei -, Farbwaaren - und
Droguerie - Geschäfte — zum Verkauf aus . Auch
kann Magazinantheil in meinem Speditionshofe
dazu in Micthe gegeben werden . Liebhaber wollen
sich direkt an mich wenden .

Lahr, den 1. März 1852 .
Muster junior .

k I ! >

4 .784. s3Z3. Karlsruhe -

Gasthausverkaus.
In einem frequenten Amts -

^ stävtchen des badischenOber -
M landes , und an der Straße

von Frankfurt nach Basel , ist
ein dreistöckiges WirthschaftSgebäude mit der Real -
wirthschaftsgerechtigkeit , mit Hofraum und Oeko-
nomiegebäuden wegen Familienangelegenheiten
aus freier Hand und unter annehmbaren Bedin¬
gungen zu verkaufen oder zu verpachten.

Zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes
franko unter Ziffer 4 .784.

4 .894. s2/>1. Breiten .
Versteigerung .

Montag , den 29. März 18521,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier , läßt die Stadtgemeinde
Breiten ein dahier gelegenes zweistöckiges Gebäude ,
85 Fuß lang und 30 Fuß tief , mit einem hölzernen
Anbau von 85 Fuß lang und 11 Fuß tief , zum Ab¬
bruch im Aufstreiche öffentlich versteigern ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß Holz , Ziegel , Latten und Hausteine brauchbar
und auf 445 fl . tarirt sind .

Breiten , den 15 . März 1852 .
Bürgermeisteramt .

Groll .
4810 . s2; >. Nr . 1647 . Mannheim .

Hausversteigerung .
Auf Antrag der Erben der Wittwe

des groß- , bad. Majors ä Is 8uite
Karl Friedrich Freiherr vonLaroche zu Starken¬
fels wird das zur Erbmasse gehörige, dahier ge¬
legene Wohnhaus llit. 8 . I . Nr . II ,

Freitag , den 26 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr,durch Notar Schwarz auf dem Stadtamtsrevkso -

rats -Bureau dahier zu Eigenthum »ersteigt ; was
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Mannheim , den 10. März 1852 .
Groß - , bad . Stadtamts - Revisorat ,

W i n t h e r .



>.897 . Sinzheim beiBaden .
Fahrniß - Versteigerung.

Die Erben des dahier verlebten
Friedr . Linck lassen der Erbthei-
lung wegen folgende Fahrnisse

_ an nachbcnaunten Tagen öffent¬
lich versteigern .

Montag , den 22. März d . I . ,
Morgens 9 Uhr anfangend:

4 aufgerichtete große und 2 kleinere Wägen . 2
Chaisen , l Schlitten,3SchwerzischePflüge,3Eggen,
1 großeFutter - und 1 Rübcnschneidmaschine , 1 Kar¬
toffelmühle , 1 Obstmühle , l große Waage mit Ge¬
wicht, Pferde- und Ochsengeschirre , Reitzeug, Retf-
eisen , Oefen und altes Eisen ;

Dienstast , den 23. März :
Feld - und Handgeschlrr , große und kleineFaß. Züber,
Bütten , Gährstanden, 1 Weinpumpe mit Rohren,
Faßwindcn, Dauben - und Bauholz, Gerüststangen ,
Baumpfähle re . ;

Mittwoch , den 24. März ;
Bettwerk, Getüch, Glas und Porzellan ;

Montag , den 29. März :
Bücher , Bilder , circa 400 Loth Silber , 125 Pfund
Zinn, Jagdgewehre, Spiegel , verschiedene schöne
Uhren, Messtnghahnen , Küchengeschirr ;

Dienstag , den 30. März :
16 Kommoden , 20 Bettstätten, Tische und Stühle ,
4 KanapecS , verschiedene Kästen, 1 Flinten - und
Bücherkasten mit GlaSthürcn, 1 Klavier ;

Mittwoch , den 31 . März :
verschiedenes Schreinwerk und sonstigen gemeinen
Hausrath .

Sinzheim, den 16 . März 1852.
Die Erben .

>.915. F o r ch h e i m .
Holzversteigernng.

Die Gemeinde Forchheim läßt Dienstag , deN
23. März d

'
. I . , Vormittags halb 9 Uhr, in ihrem

Gemeinde - Hardtwald , innerhalb dem sogenannten
Blockhaus ,

104 Eichep, Bau - u . Nutzholzstämme , worunter
sich auch Holländerholz befindet,

27 Klafter eichenes Scheitholz,
1 ' /, „ forlenes do.,
6 „ unaufgemachteS Stockholz ,1350 Stück eichene Wellen ,

öffentlich versteigern .
Forchheim , den 16 . März 1852.

Bürgermeister Kistner . ,vät. Füttercr , RathSschr .
>.893 . Rothenfels .

Eichstämmeversteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt am Mittwoch , den

24 . März d . I . , ungefähr 70 bis 80 Holländer-
Eichen auf dem Stock versteigern . Die Zusam¬
menkunft ist am genannten Tage Morgens 8 Uhr
im Gasthaus zum Salmen dahier.

RothenfelS, den 15 . März 1852.
. Das Bürgermeisteramt.

F l u e g l e r .
> .870. (2) 2. Gondelsheim .

Holzversteigerung.
Am Montag , den 22 . d . Mts . , werden in dem

hiesigen Gemeindewald
4 Stämme Eichen, zu Holländer, Nütz - und Bau¬

holz sich eignend , versteigert .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im

Walde.
Gondelsheim, den 13 . März 1852.

Bürgermeisteramt.
Walter .

>.916. (3) 1. Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung .) Im großh . Hardtwald , Distrikt Lange-
blöse,c ., sind gefällt:

7 Stämme Eichen , Holländerholz, mit 912
Kubikiuß ,

9 Stämme Forlen, Holländcrholz, mit 1327
Kubikfuß .

Dies Holz wird Dienstag , den 23, d. M .,
Nachmittags 3 Uhr, im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten — Kasernenstraße Nr . 7 — öffentlich ver¬
steigert . Wer es vor der Steigerung einzusehen
wünscht , wolle sich an genanntemTage Morgens
8 Uhr am eisernen Thor bei der Schloßgarten-
Kaserne einfinden .

Karlsruhe , den 16 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei Eggcnstein .

Seidel .
>.917 . Karlsruhe . (Holzversteigerung .)

Im großh . Hardtwald , Distrikt „ beim Neuen Acker" ,
werden öffentlich versteigert ,

Samstag , den 20. d . M . :
8 Stämme Buchen , Bau - und Nutzholz ,

15 „ Tannen, Bauholz,
2l Stück tannene Gerüst - und Leiterstangen ,

300 „ forlene Baumpfähle,
9>/z Klafter eichenes Scheit- u . Prügelholz,

16 '/» „ forlenes do .,
23 ' /z „ eichenes Stumpenholz,

350 Stück eichene Wellen ,
613 „ forlene do .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
FriedrichsthalerAlleeanderRintheimerQuer - Allee.

Karlsruhe , den 16. März 1852.
Großh. bad . Bezirksforstei Eggenstein .

Seidel .
>.829. (3) 3. Bruchsal . ( OeffentlicheVor¬

ladung . )
In der Untersuchung gegen Michael
Himpele vonNordrach, wegen ver¬
suchter Brandstiftung,

soll der Kaminfegergeselle Wilhelm Stemmle von
Schwarzach , Bezirksamts Bühl, in der auf den 24.
d . M ., Vormittags 8 Uhr , angeordneten Schluß¬
verhandlung vor dem hiesigen Schwurgerichte als
Zeuge vernommen werden . Da der gegenwärtige
Aufenthaltsort desselben unbtkannt ist, so wird er
hiermit öffentlich zu dieser Schlußverhandlung vor-
geladcn .

Zugleich . wird die Behörde , in deren Bezirk
Stemmle sich gegenwärtig aufhält , für den Fall,
daß sie von dessen Aufenthalt rechtzeitig Kenntniß
erhält, ersucht, ihn von obiger Vorladung zu be¬
nachrichtigen , und unter Hinweisung auf die tz§ .
220 bis 222 der Strafprozeßordnung zum pünkt¬
lichen Erscheinen aufzufordern, depi Unterzeichneten
aber hievon Nachricht zu geben.

Bruchsal, den 13 . März 1852.
Der Schwurgerichts- Präsident für den Mittelrhein¬

kreis .
P r e st i n a r i.

>.902. Nr . 5813. Schönau . ( Diebstahl
und Fahndung . ) Am vorigen Montag wurden
dem Händler Dominik Münch von Todtnau mit¬
telst Einsteigcns in seine Behausung und gewalt¬
samer Erbrechung zweierKisten nachstehende Gegen¬
stände, als : 3 silberne Vorleglöffel, 3 silberne Eß¬
löffel , 2 silberne Zuckerzangen , 6 silberne Uhren¬
ketten , 24 silberne Sackuhren , 4 goldene Finger¬
ringe, 4 silberne Schlüffelhaken , 1 silberner Strick¬
haken, 1 silbernes Schderle , eine weiße, halbseidene
Weste, 1 Oberbett mit einer roth gewürfelten Zieche
überzogen , Leintücher und Ueberzüge , 6 bis 8 Kis¬
sen, und 2 Unterbetten entwendet . Angeschuldigte ,
diese That verübt zu haben , find dessen Ehefrau
und Schirmfabrikant Joh . Georg Münch von
Todtnau , welche sich Beide auf flüchtigem Fuße be¬
finden und mit einander reisen . Indem wir das
Signalement dieserPersonrn und eineBeschreibung
der Kleidungsstücke , die sie am Tage der Entwei¬
chung anhatten , beifügen , bitten wir , auf den
Joh . Georg Münch , sowie auf die entwendeten
Gegenstände, insofern sie imBefitze deSJoh. Georg
Münch befunden werden sollten , zu fahnden und
dieselben im Betretungsfalle gefänglich anher ein¬
zuliefern.

Schönau, den 12 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Streicher .
Signalement :

1) der Ehefrau des Dominik Münch von Todt¬
nau , Rofina, geborne Maier : Alter, 44 Jahre ;
Größe, 5 " 5" ; Stirne , hoch ; Haare , dunkelblond ;
Nase, spitz ; Augen , blau ; Mund, mittler ; Kinn ,rund ; Zähne, mangelhaft; Farbe, blaß ; Abzeichen:
hat eine Warze oben auf dem Haupt ;

2) deSJoh . Georg Münch , Regenschirmmacher :
Alter, 28 Jahre ; Größe , 5 " 6" ; Statur , schlank ;
Stirne , nieder; Augen , grau ; Haare , dünn und
blond ; Nase, spitz ; Zähne, gut ; Mund , groß;
Kinn , rund ; Abzeichen , keine.

Am Tag der Entfernung hatten die genannten
Personen folgende Kleidungsstücke an :

sä 1. Einen rot- gewürfeltenhalbleinenenTscho-
ben und einenRock von gleichemStoff, ein wollenes
rothes Halstuch , eine Winterkappe; ferner hatte
dieselbe großeOhrenringemit PerlokeN mit Steinen .

sä 2 . Einen schwarzen Uederrock , grautuchene
neue Hosen , und ein Schildkäppchen ; trägt ferner
eine silberne Uhr mit einer silberneu Kette , an
welch letzterer sich ein 6 - Kreuzerstück und ein fran -
zösisches doppeltes Frankenstück befinden .

>.892. Nr . 8257 . Durlach . (Diebstahl und
Fahndung . ) In der Nacht vom 10 . auf den 11.
l . Mts . wurden in Untermutschelbach mittelst Ein¬
bruchs und Einsteigens verschiedene Hebensmittel ,
worunter auch 3 Simri Weißmehl in einem mit

>l . gezeichneten Leinwandsack, entwendet ; was
zur Fahndung veröffentlicht wird.

Durlach, den 13. März 1852.
Großh. bad . Oberamt . ^

K l e h c .
>.896. Nr . 8539 . Sinsheim . (Fahndung .)

Der untenbcschriebeneMichaelKoldvonKirchardt
wurde am 19. v . Mts . aus dem Amtsgefängniß in
Pforzheim, wo er wegen Landstretcherei verhaftet
war, entlassen und mit Laufpaß nach Hause ge¬
wiesen . Derselbe hat sich aber bis jetzt zu Hause
nicht eingefunden / und werden deßhalb alle Polizei¬
behörden gebeten , auf ihn zu fahnden und ihn im
Betretungsfall hierher einzuliefern .

Signalement :
Alter, 18 Jahre ; Größe, 5 ^; Statur , mittel ;

Gesichtsform , oval ; Farbe, gesund ; Haare, blond ;
Stirne , nieder; Augenbrauen, blond ; Augen , grau ;
Nase, mittel ; Mund, mittel ; Zähne, gut ; Kinn,
oval ; Kennzeichen, keine .

Sinsheim, den 12 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
>.905. - Nr . 5640. Bonndorf . ( Aufforde¬

rung . ) Skribent Joseph Anton Marquardt
von Hausen im Thal hat sich des Betrugs zum
Nachtheile einiger Gemeinden des diesseitigen Be¬
zirks, imGesammtbetragevon83fl . 54 kr ., schuldig
gemacht. Derselbe wird anmit aufgefordert, bin¬
nen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten Gerichte sich
zu stellen und wegen des ihm zur Last fallenden
Verbrechens zu verantworten, als sonst nach dem
Ergebniß der Untersuchung gegen ihn das Erkennt -
niß gefällt werden würde.

Bonndorf, den 8. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sieb .
>.726 . (3)3. Nr . 7795. Achern . ( Aufforde¬

rung .) Da Bcrthold Meisel von Achern, welcher
mit Loos - Nr . 84 zur Konskription pro 1852 gehört,
bei der am 2. Januar d. I . stattgehabten Aus¬
hebung unentschuldigt ausgeblieben ist, so wird
derselbe aufgefordert, sich binnen drei Monaten
dahier zu stellen, widrigenfalls er des badischen
StaatSdürgerrechtS für verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 800 fl . verfällt werden würde.

Achern, den 9 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
>.869. Nr . 3656. Triberg . ( Aufforde¬

rung .) In Sachen
der Wittwe des Joseph v . Thenen
in Frciburg, Klägerin,

gegen
DominikMartin von Furtwangen,
Beklagten,

Forderung betr.,
hat die Klägerin den Valentin Dold von Vier-
thäler zum Streite beigeladen und ihm einen Eid
dahin zugeschoben :

„ES sei nicht wahr, daß er dem Joseph
v . Thenen außer dem Gehalt von 35 fl .
monatlich auch noch einKostgeld von 1 ff! täglich
für die Dauer seiner Geschäftsbesorgung als
Buchhalter der Gesellschaft Dold u. Comp ,
bewilligt habe."

Der flüchtige Valentin Dold wird aufgefordcrt,
innerhalb 8 Wochen dem Streite beizutreten und
sich über die Annahme des Eides bei Vermeidung
der Folgen der Eidesverweigerungzu erklären .

Triberg, den 12. März 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Seidenspinner .
vät . Holzmann .

>.891. Nr . 10,484 . Rastatt . ( Urtheil und
Fahndung .) I . U. S . gegen Albert Schlotter -
bek von Stadt Kehl, wegen Unterschlagung , wird
hiermit zu Recht erkannt : Albert Schlotterbek
sei der Unterschlagung von 20 fl . zum Nachtheile

dcS MetzgermeisterS Philipp Hämmerle dahier
schuldig zu erklären , und deßhalb zur Erstehung
einer AmtSgefängnißstrafe von 4 Wochen, worunter
6 Tage Hungcrkost , zum Schadenersätze und zur
Tragung der Kosten des Strafprozesses und der
Urtheilsvollstreckung zu verurtheilen. V . R . W .

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege eröffnet .

Zugleich wiederholen wir unsere frühere Bitte
um Fahndung auf Albert Schlotterbek .

Rastatt , den 13 . März 1852.
Großh. bad. Oberamt .

Brummer .
> .912 . (2) 1. Nr . 400. Karlsruhe . ( Urtheil . )

Der flüchtige FourierJohann Schmidt von Dossen¬
heim, vom früher » 1. Infanterieregiment , wurde
durch kriegsgerichtlicheg , von großherzogl . Kriegs¬
ministerium auf AllerhöchstenBefehl SeinerKönig -
lichen Hoheit des Großherzogs bestätigtes Urtheil
vom 13 . Januar d . I . wegen Treulosigkeit , unter
DegradattonzumSoldaten . zueinerMilitärarbeits -
strafe von drei Jahren , zum Ersatz deS dem Staate
durch den Aufstand zugegangenen Schadens sammt «
verbindlich haftbar , und in die UntersuchungS - und
Straferstehungskostenverurtheilt ; was dem flüch¬
tigen Verurtheilten nunmehr auf diesem Wege be¬
kannt gegeben wird.

Karlsruhe, den 17 . März 1852.
Gr . allgemeine Militäruntersuchungs- Kommission .

B . Deimling .
vät. C . Dahl .

>.895 . Nr . 4058 . Jestetten . ( Urtheil .) In
Untersuchungssachen gegen Jos . Peter und Fran¬
ziska Grießer von Bühl, wegen Blutschande , hat
das großh . Hofgericht durch Urtheil vom 4 . d . M .,Nr . 1044, zu Recht erkannt :

Es seien dieselben des in fortgesetzter That ver¬
übten Verbrechens der Blutschande schuldig zu er¬
klären , Joseph Peter deßhalb zu einer Arbeits-
hauSstrafe von einem Jahr und sechs Monaten,
worunter achtzig Tage geschärft mit Hungerkost ;
Franziska Grießer aber zu einer KreiSgefängniß -
strafe von vier Monaten, worunter 14 Tage ge¬
schärft mit Hungerkost , und Elfterer zu Letztere
zu Vg der Kosten des Strafverfahrens , Beide jedoch
sammtverbindlich für den ganzen Betrag haftbar,
mit Ausnahme der durch den Untersuchungsverhaft
und durch die Vertheidigung des Joseph Peter
entstandenen , diesem allein zur Last fallenden , so¬
wie auch Jedes der Angeschuldigten je in die Kosten
des betreffenden Strafvollzugs zu verurtheilen.

V . R . W .
Dem landesflüchtigen Joseph Peter wird vor-

anstehendeS Urtheil auf diesem Wege verkündet .
Jestetten, den 14 . März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Baader .

> .885 . Nr . 5358 . Ladenburg . ( Urtheil .)
In Sachen

der Ehefrau des Daniel Sommer
in Schriesheim, Juliana , geborne
Nelson , /

gegen
ihren Ehemann,

Forderung und Vermögensabson-
derung betr.,wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht er¬

kannt :
1) Es sei das Vermögen der Klägerin von jenem

ihres Ehemannes zu trennen ;
2) es sei der Beklagte schuldig, der Klägerin die

Summe von 912 fl . 32 kr. binnen 4 Wochen
bet ErekuttonSvermeidungzu bezahlen , und
habe die Kosten des Rechtsstreitszu tragen.

V . R . W .
Dieses Urtheil wird hiermit veröffentlicht .

Ladenburg , den 10 . März 1852.
Großh bad . Bezirksamt.

M o p p e r t.
>.864 . Nr . 9071. Pforzheim . ( Urtheil .)

In Sachen der Ehefrau des LöwenwirthsSchmitt
von Obermutschelbach gegen ihren Ehemann von
da, Vermögensabsonderungbetreffend , ergeht

Urtheil :
Es sei die Klägerin für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögenvon demjenigen ihres Eheman¬
nes absondern zu lassen , und habe Letzterer
die Kosten zu tragen.

V . R . W .
Pforzheim, den 11 . März 1852.

Groß- , bad . Oberamt .
Gräff .

>. 888 . (3) 1 . Nr . 9660 . Offenburg . (Straf -
erkenntniß .)

Die Konskriptionpro 1852 betr-
Die zur Konskription pro 1852 Pflichtigen :

LooS- Nr. 16. MeinradWöhrlevonDurbach ,
„ 26. Benedikt Hilberer von Zunsweier,
„ 41 . Joh . Nepom . Vollmer v . Durbach,
„ 64. Karl Anselm Klein von Offenburg,
„ 76 . Martin Moll von Urloffen ,
„ 90. Ferdinand Adler von Marlen,
„ 150. Andreas Brüderle von Diersburg ,

da dieselben der ergangenen Aufforderung vom ,
24. Dezember v. I . , Nr . 49,810 , keine Folge ge¬
leistet , werden nunmehr wegen Refraktion Jeder
in die angcdrohte Geldstrafe von 800 fl. verfällt
und ihres Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Offenburg, den 3. März ltz52.
Großh. bad . Oberamt.

> .859 . Nr . 8498 . Lochern . ( Straferkennt «
niß . ) Da Soldat Alois Traud von SaSbachried
der diesseitigen Aufforderungvom 24. Januar d. J ^Nr . 3135 , keine Folge geleistet hat , so wird er des
badischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in eine Strafe von 1200 fl. , auch in die ver-
anlaßten Kosten verfällt.

Achern, den 13. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
>.901. Nr . 4083. Karlsruhe . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen des großh . Mi-
nisterialregistrators Gockel hier gegen den abwe¬
senden früheren Postoffizialen Friedrich v . Berg ,
Forderung betr- , hat der Kläger die Summe von
125 fl . nebst 5 »/o Zins vom I I . Febr . 1852, Ersatz
für eine in Folge übernommener Bürgschaft und
Sammtverbindlichkeit für den Beklagten an Maier
Seligmann dahier geleistete Zahlung auS Dar¬
lehen eingeklagt . ES wird daher dem Beklagten
aufgegebcn , den Kläger zu befriedigen , oder binnen
3 Monaten zu erklären , daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange, ansonst auf Anrufen
de« Klägers die Forderung als zugesianden erklärt

Druck der G. Braun' schea Hofbuchdruckerei .

wird. Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben ,
binnen gleicher Frist einen hier wohnenden Gewalt¬
haber zu besiellen , indem sonst alle weitern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit rer gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt
wären, nur an die Gerichtstafel angeschlagen wür¬
den . Karlsruhe , den 13 . März 1852. Großh. bad .
Stadtamt . Reinhard .

>.877. ' Nr . 12,417. MoSbach . ( Bedingter .
Zahlungsbefehl .) Kläger Albert Schlegel
von HaßmerSheim fordert an den flüchtigen Beklag¬
ten Philipp Heller von Neckarelz 80 fl . aus Dar¬
lehen nebst Verzugszinsen.

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , den Klä¬
ger zu befriedigen , oder binnen acht Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, widrigens auf Anrufen desKlägerS
die Forderung für zugestanden erklärt werden würde.

Nachricht hiervon dem Kläger.
Mosbach , den 12 . März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
N o b e r .

>.878 . Nr . 11,389 . Mosbach . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) Kläger Stiftungspfleger
Thomas Ochs von Neudenau fordert an Beklag¬
ten Franz Jos . Ballmann von Allfclv 369 fl .
47 kr . Kaufschilling pro 1851/53 nebst Zins vom
20. August 1850 zu 5»/o.

Dem beklagten Theil wird aufgegeben , den
Kläger zu befriedigen, oder binnen acht Tagen zu
erklären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, widrigens aufAnrufen desKlägerS
dieForderung fürzugestandenerklärt werden würde.

Dieser Befehl wird dem gegenwärtig im Aus¬
lande sich aufhaltenden Beklagten auf diesem Wege
eröffnet .

Mosbach, den 10 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
>.875. Nr . 5220. Walldürn . (Schulden¬

liquid ation .) Der Schuhmachermeister Johann
Ballweg von Rippberg beabsichtigt mit seiner
Familie nach Amerika auszuwandern.

Seine Gläubiger werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche an denselben am Donnerstag , den 1.
April l. J . , früh 8 Uhr , um so gewisser dahier
geltend zu machen , als ihnen später nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Walldürn, den 13 . März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
>.831. Nr . 6021. Schopfheim . - ( Schuldcn -

liqutdativn .) Anton Bärenbach und dessen
Sohn Joseph Anton von Minseln sind Willens,
nach Amerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger
derselben werden aufgefordert , ihre Ansprüche
Mittwoch , den 24. d. M . , früh 8 Uhr, dahier an¬
zumelden , da ihnen sonst von hier aus nicht mehr
zur Befriedigung verholfen werden könnte .

Schopfheim , den 10. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B . V . d . A . V .
vr . B . F r i t s ch i .

>.822 . (3) 2. Nr . 9411 . Staufen . ( Schul -
denliquidation .) Seifensieder Valentin Stoll
von Norsingen will mit seiner Familie nach Nord¬amerika auswandern.

Etwaige Gläubiger werden nun angewiesen , ihre
Ansprüche am

Freitag , den 28. März d . I ., früh 8 Uhr ,anzumelden , da sonst zur Befriedigung nicht mehr
verholfen werden könnte .

Staufen , den 11. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Metzger .
>.906 . (3) 1 . Nr . 5902 . St . Blasien . ( Schul¬

denliquidation . ) Anton Maier von Todt¬
moos - Weg ist gesonnen , mit seiner Familie nachNordamerika auszuwandern. Etwaige Gläubiger
desselben haben daher ihre Forderungen am Sam¬
stag , den 27. d . M ., Vormittags 8 Uhr , um so ge¬
wisser dahier anzumelden , als ihnen sonst von hieraus nicht mehr dazu verholfen werden könnte .St . Blasien, den 10 . März 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
W e tz e l .

vät. Kiefer .
>.903. Nr . 9162 . Pforzheim . ( Schulden -

liqui -dation .) Die ledige Karolina Schäfer
von Nöttingen, dermalen in Neu-Iork , wünscht
sich in den Vereinigten Staaten von Amerika nie-
derzulaffen , und hat deßwegen um AuSwande -
rungserlaubniß gebeten . Ihre etwaigen Gläu¬
biger werden deßhalb aufgefordcrt, Ansprüche am

Mittwoch , den 24. d . M . , Vormitt . 11 Uhr,um so gewisser geltend zu machen, als wir ihnen
sonst zu ihrer Befriedigung nicht verhelfen könnten .

Pforzheim, den 13 . März 1852.
Großh. bad . Oberamt.

Fe ch t .
>.911 . Nr . 8716. Sinsheim . ( Schuldcn -

liquidation . ) Soldat Georg Peter Döbler
und die ledigeKarolinaPfisterer vonHoffenheim
wollen nach Amerika auSwandern; weßhalb etwaige
Forderungen am

Mittwoch , den 24. d . M ., Nachmitt. 3 Uhr ,dahier anzumelden find.
Sinsheim , den 13 . Mär , 1852.

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wilhelmi .>.844 . Nr . 4063 . Karlsruhe . ( Ausschluß «

erkenntniß . ) Alle Forderungen an die Gant¬
masse de « verstorbenen Hofkonditors Sing von
hier , welche heute nicht angemeldet wurden, wer¬
den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
So verfügt

Karlsruhe, den 12. März 1852.
- Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
>.797. Nr . 8444 . Säckingen . (AuSschluß -

erkenntniß .) I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Fridolin Stoll
von Girsbach,

Forderung und Vorzug betr .,
werden alle Diejenigen, welche die Anmeldung ihrer
Forderungen heute unterlassen haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen. -

Säckingen , den 8. März 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L o s i n g e r.
vät. Ginshofer , A. j .
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